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Berlin, vom 23. Febtuat. 

Dieſen Mittag war auf dem en Schloſſe 
in den Zimmern Sr. Königl. Hohelt des Prinzen 
Wilhelm, Onkels St. Maſeſtaͤt, im Beifein Ihrer 
Majftäten des Königs, der Königin, des Könige 
Wilhelm Friedrich, Grafen von Naſſau, des verſam⸗ 
melten Königlichen Haufed und der hier anweſenden 
frmden Prinzen, die feierliche Verlobung Ihrer 
Königl. Hobelt der Pringeffin Frledetike Franziska 
Auguſte Marie Hedwig, Tochter Sr. Königlichen 
Hoheit des Prinzen Wilhelm, mit Sr. Königlichen 
Hoheit dem Kronprinzen von Bayern. Hierauf war 
große Tafel bei St. Maſeſtaͤt dem Könige im Ritter⸗ 
faate, und Ihre Königlichen Hoheiten gerußten die 
Gloͤckwänſche des verſammelten Hofſtaats, der Ge⸗ 
nerale, Miniſter und aller Anweſenden anzunehmen. 


Se. Mafeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 

rubt, den feitherigem Regletungs⸗Rath von Holz⸗ 
brink zum Landrath des Kreifed Altena, im Regle⸗ 
tungs⸗Bezirk Arnsberg, zu ernennen. 
Se. Maſeadt der König haben Allergnaͤdigſt ge⸗ 
ruht, dem Rezierungs⸗Nath Stier zu Gumbinnen 
den Rothen Adler s Drden dritter Klaſſe und dem 
Küͤſter Windiſch an der Stadtkirche zu Sorau das 
Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


Gel der am 22ſten d. M. angefangenen Ziehung der 
Men Kloſſe Söſſer Koͤnigl. e el ein Ge⸗ 
1000 don 2000 Sei. auf No. Bt,5tt; 1 Gewonnen 
auf Ne auf e 81,9703 w, 20 von 50 a, 

8 1 Gewinn von . 0 5 
7770483 3 Gewinne zu 100 Tbl. auf No. 14,306. 60,853 


und 85,650. f 
d. Me fortgeſetzten Ziehung der 


Bei der am Lſten 


Aten Klaſſe Söſter Königl. Klaſſen⸗Lofterie fiel ein Ges 
winn von 2000 Thlr. auf No. 89,070; 2 Gewinne zu 
1000 Thlr. fielen auf No. 9502 und 18,1283 3 nn 
zu 500 Thlr. auf No. 15,323. 29,686 und 60,087; 1 Ges 
winn von 200. Thlr. auf No. 49,524; 5 Gewinne zu 
175 auf No, 3646. 16,480. 51,245. 63,026 und 
70/191. — — 

Hamburg, vom 21. Februar. 

Ye H.) Geſtern Mittag wurde die erſte Fahrt 
auf der Eiſenbahn von Hamburg nach Bergedorf ge⸗ 
macht 1 die ‚Einladung der Direktion hatte ſich 
eine Gefell aft von nahe an 100 Perſonen auf dem 
äußeren Bahnhof vor dem Deichthore eingefunden, 
um dem Verſuche beizuwohnen. Gegen 12 Uhr fuhr 
die Lokomotive 1 welcher zwei Perſonen⸗ 
wagen zweiter Klaſſe, ein jeder für 60 Perſonen eins 
gerichtet, angehaͤngt waren, nach Bergedorf ab, wo 
der Zug, nachdem er unterwegs einmal angehalten 
worden, in 35 Minuten eintraf; nach kurzem Auf⸗ 
enthalt kehrte detſelbe wiederum nach Hamburg zurück. 

Wien, vom 14. Februar. 3783 

Die Poſt aus Konftantinopel vom 26. Januar iſt 
diesmal wegen des durch Schneefall in hohem Grade 
verdorbenen Weges um vole acht Tage ſpaͤter hier 
angelangt und bringt die Nachricht von der am 21. 
Januar erfolgten Ankunft des neuen Großbritaniſchen 
Borfchafters bel der hoben Pfote, Sit Stratford 

Canning, In, e Er ſtieg am Laſten 

“and Land und balte am 26ſten Seine Autrittö⸗Audlenz 
beim Groß⸗Weſir. 1 j 
N f eſth, vom 10. Februar. 
Juftereſſant und fuͤrmiſch war auch die Verhand⸗ 
lung der Peſther Generalcongregatlon über dle ge⸗ 

schen Ehen am 31. Januar. Der fur Freiheit 


und Recht hochglübende M. von Szentiralyi eff 


jüngft erlaſſenen Hittenbriefes des Primas von Uns 
garn, welcher ſich auf das mit einem Königlichen 
Placet verſehene Paͤpſtliche Breve baſikrt. Der 
hochberzige Redner erklaͤrte zuerſt, daß die Sendung 
des Biſchofs Lonowics nach Rom, aid um gemiffers 
maßen in den Ungariſchen Religionszwiſtigkeiten an 
ein höheres Gericht zu appelliren, eine den Geſetzen 
des Landes ſchnufſtrackz entgegenlaufende Handlung 
geweſen ſel, und daß dieſer Praͤlat dafür zur Ver⸗ 


antwortung gezogen werden ſollte. Was das paͤpſt⸗ 
iche Breve betrifft, ſo hoffe er, die Stände dieſes 


omitats werden nie von Rom Geſetze erwarten, 
noch dieſelben annehmen. Auch wolle er ſich nicht 
in Vermuthungen elnlaſſen, wie und auf welche Art 
das Koͤnigl. Piacet dazu erlangt worden ſel; ſeden⸗ 
falls ſei aber die Art feiner Proclamirung ein Miß⸗ 
brauch der Koͤnigl. Gnade. llebrigens ſel darin wie 
gewöhnlich die Clauſel enthalten: „Inſofern 
Breve) Unfern Koͤnigt. Rechten und den Geſetzen 


des Landes nicht widerſtreitet.“ Im vorliegenden! 


a fei aber nicht nur der 26fte Artikel vom Jahr 1790 
offenbar verletzt, fondern in dem genannten Hirten⸗ 
briefe wuͤrden ſogar die durch das Geſetz erlaubten 
gemiſchten Ehen „ein Scandal“ genannt, zu deſſen 
Verhinderung ſogar „Taͤuſchung und Verlockung“ 
geſtattet ſel. „Ich bin, ſchloß der Redner feinen 
durch ſtͤͤrmiſchen Beifall oft ee r TIORATARE 
ein Mitglied der katholiſchen Kirche, aber ich nuß 
geſtehen, Schamröthe bedeckt mein Angeſicht, wenn 
ich hören muß, daß die Diener der heiligen Religion 
die reine Chriſtuslehre fo fehr entweihen, daß fie ſich 
nicht entbloͤden, in ihrem Namen Zwietracht im 
Lande zu ſaͤen und offen zur Verlegung der Geſetze 
aufzufordern ze.“ Er machte darauf die Motion, 
den Reichsprimas im Sinne des Geſetz- Artikels 14 
vom Jahre 1647 zu ermahnen, und ſollte er de 

Hirtenbrief nicht zuruͤcknehmen wollen, dann nac 

den Geſetzen mit ihm zu verfahren. Die melſten 
Redner, dle nach Hera v. Szentklralyl auftraten, 
ſtimmten ihm bel, und einige wuͤnſchten ſogar den 
Fuͤrſten⸗Pelmas ſogleich in Anklageſtand zu perſetzen, 
ja noch weiter zu gehen, da, wle ein Redner ſich 
ausdrückte, in fruͤhern Zeiten dat Geſetz befahl, einen 
Geiſtlichen, der nach Nom von den Landesgeſetzen 
appellirte, in einen Sack zu nähen und in die 
Donau zu ſtüͤrzen. Graf Naday erklärte den Hirten⸗ 
brief fuͤr einen offentlichen Scandal, und auch Graf 
Sicke ſtimmte, wiewohl a atülen ie 
drucken, dem Amendement e n , „ Die 
Sache des Klerus vert e J ann 
Mallath, der Oeſtetrelſche Tacltus . und det 
andere Diener der Kirche mit ſeht unhaltogren 
Gruͤnden, worunter wohl det ſabdder arſte der war, 
daß einer von ihnen das Beſſplel der Intoleranz de 
Gelſtlichen anderer Länder zur Beſchönigung det ik 
fahrens des Ungariſchen Kletus anflihtte, gleich ſa 


(das 


. des ſchon Pparapl A 


al ob ein Unrecht darum weniger zu tadeln wäre; 
nete die Debatte mit einer meifterhaften Analyſe des 3 


weil es ſchon Andere vor ung begangen haben. 
Sue Jede Bee faßte den Gegenſtand in feiner 
genialen Weiſe von der politiſchen Seite auf und 
erklärte ſich mit großer Beredtfamkeit gegen den Ans 
trag Szeutkiraſyi's. Das Reſultat der langen und 
heftigen Debatte war endlich, daß der Ermahnungss 
bricf an den Erzbiſchof- von Gran geſchrieben wurde, 
und daß nach dem Inhalte feiner Antwort bei der 
im März adzudaltenden Congregation das Weitere 
zu verfügen fen t.. a g 
en; ‚Par vom 16. Februat. f 
Der für die Ratifikation des Dutchſuchungs⸗Trak⸗ 


3 beſtellte Termin lauft bekanntlich am 20. d. ab. 


dan will willen, daß Herr Gu zot auf Verlangerung 
dieſes Termins und zu gleicher Zeit auf Eroͤffnung 
neuer Unterhandlungen zur Modifikation einiger Ars 
tikel angetragen habe. Die Meinung beruͤckſichtigend, 
die ſich in der Deputitten⸗Kammer kundgegeben habe, 
wolle die Franzöſiſche Regietung dauptfächlich die 
Wiederherſtellung der Zonen und die Beſchraͤnkung 
der Mandate an die Kreuzer zu extelchen ſuchen. Lord 
Aberdeen hätte hierauf im Namen Englands geant⸗ 
woctet, daß dle Britiſche Regierung bereit ſei, Frank⸗ 
reich ſeden Aufſchub zu bewilligen, den das Votum det 
Deputirten⸗Kammer nothwendig machen moͤchte, da 
fie abet 5 die Wiederaufnahme der 3 e 
nen Untechandlungen und. in icgend eine Modifikation 
be are 115 e wüten Künne 
Daß allgemeine Tagesgeſpiaͤch in der muſikaliſchen 
Welt iſt der Austritt Chaubine aus dem Conſer⸗ 
vatorium. Bei aller Achtung vor Chetrubim's großem 
Talent muß man doch ſagen, daß er in der letzten 
Zeit die Zwecke des Inſtituts wenig gefördert hatte 
und es war daher durchaus nothwendig geworden, 
ein Mittel zu ergreifen, das Beftehen des Con ſelva⸗ 
totiums zu ſichern. 3 tem Ende erlleß, vor zwel 
Monaten, das Miniftrium eine Verfügung, wonach 
zwei neue Mitglieder des Untecrichts⸗Comités ernannt 
wurden, die dem Direktor des Conſetvatoriums 
(Cberubini) zur Seite ſtehen ſollten, und dies waren 
Auber und Adam. Cbetubini ſchien Anfangs dleſe 
Anordnung vollkommen genehm zu fein; als es abet 
zu ihrer Ausführung kam, reichte et ſeine Entlaſſung 
ein, ein Ertſchluß, von dem ihn nichts wieder ab⸗ 
bringen konnte. Dies geſchah um Mittag, und 
ſchon am Abend (Aten Februar.) erhielt Auber ſeine 
Ernennung, als Cberubial's Nachfolger. Chetusint 
ſelbſt hatte gewünfcht, daß ſelnem Lieblings ſchület 
Halevy feine Stelle anverttaut werden mochte. 
Auber's Wahl erblelt die allgemeine 55 ung 
und fein Alter, ſein großen Talent, ſeine Stellung, 
als der Ripräſentunt der Ftanz ſiſcwen Muſikſchule, 
eine⸗Stellung, die ihm gewiß niemand ſtroltig machen 
"Y0;8 dies 346 ihm ein unbeſtteltbares Recht 
Platz. — Au demfelben Tage fand ble 
der neuen Oper Aubet's „ der 
e“ Statt, dir man mit großer 


tefen 


auf 
Wb 


Ungeduld erwortet hatte. ie iſt mit dem Ichhafs 
teſten Be fall aufgenommen worden, namentlich der 
zweite und dritte Aufzug. Ein Chor von Nonnen, 
die während einer, Schlacht im Gebet begriffen find, 
zum Anfange des zweiten Aufzuges, und die ſchönen 
Soldatenchöre in eben dleſem Aufzuge haben großen 
Beifall erhalten, wie denn überboupt dieſe Oper 
großes Glöck gemacht hat, und ſich gewiß noch lange 
auf dem Repertoit halten wied. 
| ln? Mk im Unter 
woch Abend e Debatte 2 
1a üb e Ne ache mendement zu Sit R. 
Del Kotageſes Plan beendiat, und Daffelbe 
mit einer Majo tität von 126 Stimmen vers 
worfen. : 
30 Mancheſter haben die Frauen der Mitglieder 
der Antl⸗corn⸗law, league, mit Miſtreß Cobden an 
det Spitze, bekanntlich einen Bazar zur Förderung 
des Planes der Männer eröffaer. Sobald dieſe Das 
men dle Nachricht erhielten, daß die Regierung bei 
der wandelbaren Skala bebarre, beſchloſſen ſie, das 
Belſpiel zum paſſſven Widerſtand zu geben und zu 
dleſem Ende erſtlich ſich gefallen laſſen zu wollen, 
daß man ihren Haudratd für direkte Steuern weg⸗ 
nehme, und zweltens, ſich in ihten Familien fo viel 
wie nur immer thunlich, aller unmittelbar beſteuer⸗ 
ten Gegenſt ande zu enthalten. Diefe Beſchluͤſſe Tas 
men noch an den Konvent, ehe ſich derſelbe trennte, 
und wurden mit tobendem Beifall aufgenommen; 
und mehrere Redner empfahlen ſogleich, daß Alle, 
denen es ernſtlich um den Umiſtutz des verhaßten Ge⸗ 
ſizes zu thun wäre, mit großen Buchſtaben an ih⸗ 
ten Haͤuſern anſchreiben ſolten: Hier werden feine 
Steuern mehr bezahlt, bis das Getreide⸗Geſetz abge⸗ 
ſchafft IR! Dieſer Vorſchlag fol auch bereits in 
mehreren Staͤdten Folge zu finden angefangen haben, 
Auch werden an vielen Otten Meetings gehalten. 
Ul. berall iR die Sprache kuhn und an Rebellſon graͤn⸗ 
zend. In Rochdale war die erſte Folge det Bewe⸗ 
gung dle Vereinigung der Chartiſten mit den Mit⸗ 
telklaſſen; und eben iſt die Nachricht angelangt, daß 
zu Nottingham bei einer Verſammlung von 80,000 (7) 
Petſonen, wodel ein Edelmann den Vorſitz führte, 
erſtlich beſchloſſeu worden, kelnez der Patlaments⸗ 
baͤufer mehr blitllch anzugehen, und zweſtenz die Ers 
klärung, daß nut die Charter del Volles (das 
bekannte Inſtrument von fünf Punkten, das Eng⸗ 
land in Be Demoktatle umwandeln müßte) die 
Uebel der Nation zu heilen vermochte, e ln ſtim mig 
angenommen. 
Das proteſtantiſche Bisthum in Jetuſalem ſcheſut 
Den ihm von mehreren. Selten ſireitig gemachten 
Plas derelis gewonnen zu haben. Nach Berichten 
= Re 32 haben mehrere Neftorianifipe, Se. 
N ö 0 Y als ta⸗ 
gang — Kir den Beſchluß geſaßt, fich < fta 


dae e, e Bischof in Jeruſalem uns 


ach Berichten das News Pott vm 19. Januar 


iſt die Bill wegen Wlederaufhebung des Bankrott⸗ 
geſetzes mit 126 gegen 94 Stimmen im Repräfens 
kantenhauſe des Congteſſes durchgegangen. Der Ge⸗ 
feßs Entwurf Über die Schahkammerſchelne war 
mit 129 gegen 86 Stimmen angenommen worden. 
— Blddle und Conſoxten find am 17. Januar, nach⸗ 
dem die gegen fie angeſtelte Unterſuchung beendet, 
vor die Aſſiſen gewieſen worden. — In Cincinnati 
war am 11. Januar eln Poͤbelaufſtand gegen dle 
Banken ausgebrochen und dat Innere mehrerer Bank⸗ 
gebaͤude verwüſtet worden. — Die neue Religlons⸗ 
fette, weſche man Mormonen nennt, fol im „wel⸗ 
sn Weſten“ ein religtöies Reich gründen, welches 
einft die Welt in Erftaunen ſetzen werde. Sle has 
ben elne Stadt erbaut, die Mauvoo heißt, und bins 
nen zwel Jahren iſt eine Gegend, die eine dünne 
Bevölkerung von einlzen Dutzend Famlllen hatte, 
durch fie ia ein dicht bevolkertes Land mit 10,000 
Einwohnern verwandelt worden, deren Zahl noch 
taͤglich waͤchſt. Das Gemiſch von weltlicher Schlau⸗ 
beit und rellglöͤſem Fanatismus, welches den Cha⸗ 
takter dieſer Sekte bildet, wird als unbeſchrelblich 
bezeichnet. An ihrer Spitze ſteht ein „Prophet“ 
Namens Joſeph Smith. 
Vermiſchte Nachrlchten. 
Die Kölner Zeitung enthält einen Aufſatz Über die 
neue Straf⸗Prozeß⸗ Ordnung für die alten Provinzen 
des Preuß. Staates, dem wir Folgendes entnehmen: 
Mitten in dem lebendigen Beſtreben, einet Inſtitu⸗ 
„tion wieder Eingang zu verſchaffen, welche vormals 
Über. Harz Deutſchland verbreitet war, veroͤffent⸗ 
lichte die „Allgemeine Preußiſche Staats⸗Zeitung“ 
vor Kurzem den von dem Koͤnigl. Miniſterlum der 
Geſetzreviſton, unter Leitung des Herrn Minifterd 
von Kanıpg, revidirten Entwurf der neuen Straf⸗ 
Prozeß Ordnung. — Ein wichtiger Fortſchritt if 
durch dieſen Entwurf geſchehen; et erkennt naͤmlich 
au, daß man dem Angeklagten und der bürgerlichen 
Geſellſchaft eine großere Garantie ſchuldig ſel, als 
das ſeitherige aus ſchlleßliche geheime dc 
Verfahren gewährte, und dleſe größere Garantie ſoll 
unter Aaderm darln beſtehen, daß bel ſchwereten 
Vergeden eine mündliche Vernehmung des Ange⸗ 
ſchuldigten, der Zeugen und ſonſtigen Perfonen vor 
dem erkennenden Getlchte Statt finden folle, 
wenn det Angeſchaldigte es verlangt, oder das Ge⸗ 
"richt es zur Beſeltigung feiner Zweifel über dle 
Schuld des Angeklagten für nützlich oder nothwendig 
erachtet. Wenn aber durch dieſe Beſtimmung, welche 
man wohl als eine den Anforderungen der Zeit ge⸗ 
machte Conceſſion bezeichnen kann, der Entwurf ans 
erkennt, daß in der mündlichen Verhandlung eln 
beſſeres und unttäglicheres Mittel liege, die Wahr⸗ 
hät 15 erforfchen, als in dem geheimen ſchilftlſchen, 
‚To legt die Frage ſehr nahe, warum nicht dleſhs 
' Mittel 4 60 mein gemacht und zum Grundprins 
elpe des Strafprozeſſes erhoben werden ſoll. 
Hie Katze wied es geben, wo der derleſſene Anger 


ſchuldigte die muͤndliche Vernehmung nicht verlangt, 
eder das Gericht dieſelbe nicht für nöfhig erachtet! 
ag dennoch würde die mündliche Verhandlung fehr 
haͤufig ein entſchleden entgegengeſetztes Re⸗ 
ſultat liefern. Belfpiele, wie verſchleden oft elle 
Sache bel der mündlichen Verhandlung ſich beraufs 
ſtellt, in Vergleichung mit dem Inhalte der Über dle 
Vorunterſuchung geführten Akte. — Beiſplele, mit 
andiren Worten, wie die Wadrheit ſich aus den 
Feſſeln der geheimen Schrift erſt herauswindet, um 
In öffentlicher mündlicher Entwickelung ſich in ihrer 
ungetruͤbten Geſtalt zu offenbaren, liefern die Ge⸗ 
richtsverhandlungen am Rheine in Fülle. Es 

dieſes aber eine Folge der Ohnmacht eines einzelnen 
Menſchen, auf dem Papfete ein lebendiges getreue 
Bild alles deſſen wieder zu geben, was ſich im Leben 
in tauſendfacher Weiſe durchkreuzt hat. — Bei einer 
flüchtigen Vergleichung der beiden Prozeßarten fpringe 
dieſes alzu klar in die Augen: Der die geheime 
Unterſuchung führende Ingufrent iſt nicht felten von 
einer vorgefaßten Meinung befangen; er bat das 
natürliche Beſtreben, Cinheit in die Pfotedur zu 
bringen; es hängt von ſelner indiofduelen Anſicht 
ab, ein Fakfum für unerheblich zu halten, und die 
Unterſuchung nicht darauf zu richten, waͤhtend es 
am Ende, wenn es in öffentlicher, Sitzung zum Vor⸗ 
ſchein käme, der ganzen Sache eine andere Richtung 


gäbe; die Zeugen, in der Ingulrirſtube auf ik: 
€ 


Miderfpruch ſtoßend, ſagen oft Dinge alid, we 
fie, bel adderer Ueberlegung, andets argeſtellt baben 
wuͤrden; der Inquirent faßt die Erklärung des Zeu⸗ 
gen nicht immer richtig auf, und dle Echtheit der 
Erklärung leidet noch mehr durch die Akt, wle fie 
niedergeſchrieben wird. Es hängt ganz von dem 
Inquirenten ab, was er fragen wil, und wie er die 
Antworten niederſchreibt. Niemand conttolitt ihn, 
wenn man nicht etwa Im der Anweſenhelt des Ge⸗ 
richts ſchreibets die Conttole n ec Zeh e 
verſteht oft die gebildete und mit Latelni 
ausdrücken verflochtene Sprache gar nicht, In welcher 
feine Ausſage niedergeſchtieben if. Der unglückliche 
eh iR ganz in der Gewalt der Inguirenten. 
— Endlich kommen, ‚gewöhnlich nachdem das Ders 
brechen laͤngſt aus dem Andenken der Leute iſt, die 
geſchloſſenen Akten vor den erkennenden Richter. 
Dieſer kann natͤrlſch nicht ſpiſfen, ob und in welchen 
Punkten die Protokolle getreu oder nicht geireu abs 
efaßt ſind; die Vermuthung ſtreltet aber für das 
Erſtere. In der geheimen Sitzung erhebt fi nun⸗ 
mehr einer der Richter mit einem Aktenfazelkel, den 
er allein geleſen dat, in der Hand, um feinen, Cohe⸗ 
gen, welche von der Sache gar nichts wiſſen, waͤh⸗ 
tend mehrer Stunden elne Relation zu 1 0 übe 


einen Angeklagten, welchen ſie nicht 1790 % r 
wenig 


die Ausſagen den Zeugen, welche fie eben fo 


ſehen, — auf den Grund von Akten, welche fie nicht 


kennen, und dieſe Richter ſprechen ſofort, nachdem ſie 
N alenfals noch die Meinung des Co, Referenten, Wels 


ſchen Kunfte be 


cher ebenfals die Akten gelebten bat, nehört haben, anf 
das Gutachten dieſet beiden Herren Collegen, welchen 
fi ‚Hlauben, und auf den Grund von Akten, we 157 
lle bloß für wahr N t Urthell nber Vermögen, 
aachen und Leben eines Menſchen, der nicht einmal 
den Troſt gehabt hat, feinen Ankläͤgern ü eine 
Richtern gegenuber zu ſtehen! Und von allem dieſem 
weiß Niemand etwas, als die Wenfgen Richter; für 
die buͤrgerliche Geſellſchaft iſt das Geſch hene eln 
tlefes Amtsgedeimniß ; ſie ſteht erſt, was geſchehen 
if, wenn der Deſinguent zum Nichtplöge geführt dz 
bet die, Gerechtigkeit des Urtheils und feiner Mötſde 
hat Niemand eine Meinung! Wie anders if alles 
dieſes in dem Iffentlichen und mündlichen Pre. 
zeſſe, wo der Angeſchuldigte feinen Ankläger, den 
Zeugen und feinem Richter gegenüber ſteht, in allen 
‚feinen Einwendungen und Vertheldigungsmitteln ge⸗ 
hoͤrt wird, alles hört und ficht, was kult ihm vorgedt, 
mit aller Menſchenfreundlichkeit behandelt wird, ohne 
geiſtige und koͤrperliche Tottur, und in dleſem freien 
‚zuftande und im vollſten Bewußtſeln, daß das 
Möoͤglichſte für ihn geschehen iſt, dem Ukthelle ent⸗ 
gegen ſieht, mitten unter dem an den Schranken be⸗ 


findlichen, an ſeiner Lage theilnehmenden Volke, wel⸗ 


ches Zeuge ſſt von der Rechtmaͤßigkeit des Gerichted, 
das über einen ſeines Gleichen ergehen fon! — Es 
ſoll biermit jedoch nicht behauptet werden, daß eine 
ſchriftliche Grundlage nicht nordwendig und wünſchent⸗ 
werth feiz im Gegentheile glebt eine ſolche dem münd⸗ 
ichen Prozeſſe erſt einen feßten und ſichern Halt; 
allein dieſe Grundlage wird hinreichend erzielt durch 
die ſchtiftliche Vorunterſuchung, wie fle in England, 
Frankteich und in den Rhefnlanden beſteht, — und 
wenn, wie dieſes manchmal auf Seite befangenet 
Tadler geſchehen iſt, Beſorgniſſe bee werden moͤgen, 
daß dleſe in einzelnen Fällen nicht mit der noͤthigen 
Gruͤndlichkelt gefuͤhrt werde, fo würde es nut geelg⸗ 
neter ane und Befehle an die Juſttuenten 
beduͤrfen. Iſt abet einmal durch die Votunterſuchung 
die Spur und die ganze Verzweigung des Verbre⸗ 
cheus entdeckt und aktenmaͤßig feſtgeſtelt, fo kann die 
demnaͤchſige mündliche Verhandlung durch die 
Reproduktion der naͤmlichen und anderen Zeugen und 
ſonſtigen Beweismittel, and durch die Wiederholung 
Enns en Augen des erkennenden Gerichts, und durch 
dle ſtete Hinvetwelſang anf lle ſchriſtliche Grundlage, 
dem Gerichte eine fo ufſumſtöͤß liche Uebetzeugung 


gewaͤhren, wle ſie durch kein Meiſterſtuͤck einer fchrifte 


lichen Unterſuchung in der Welt gegeben werden kann. 
Sehr richtig wirft Maurer in feinem klaſſiſchen Werke 
Über das alt germantſche Gerichtsverfahten die Frage 
auf, welcher Arzt wohl das meiſte Vertrauen * 
diene, ob derjenige, weſcher perſoͤnlich den Kranken 
bebt, und ſeine Leiden vernimmt, und darauf das 
Necept verſchreibt, oder derjenige Arzt, welcher zu 
aue unter feinen Büchern ſitzen bleibt und zur Bee 
chtlgung des Kranken feinen Gehülfen abſchickt, und 
ſich von dieſein eine ſchriftiſche Melation über den 


Zuſtand des Kkanken erſtatten laͤßt, und darauf nun, 
obne den Kranken geſehen und gehört zu haben, fein 
mediziniſches Urtheſl falt. — Einen ferneren bedeu⸗ 
tenden Fortſcheſtt eathaͤlt der Entwurf durch die 
Abſchaffung det fo genannten außetordentlichen Stra⸗ 
fen, Indem er die prinzipienloſe Beſtrafung auf den 
bloßen Verdacht hin als vernunft⸗ und rechtzwidrig 
erklärt. — Allein der lobenswerthe Zweck dieſer Be⸗ 
ſtimmung dürfte an der Wahl der Mittel ſcheitern. 


Die Folge, det Abſchaffung der außerordentl chen 


Strafen wird nämlich. nothwendig dle fein, daß, wenn 
die zum Beweiſe erkorderlſchen zwei vollkommen 
glaubwürdigen Zeugen fehlen, ein Angeſchuldigter 
ſehr oft freigeſptochen werden wird, welcher, wenn 
die Sache mündlich verhandelt worden wäre, feiner 
gerechten Strafe nicht entgangen ſein würde. Die 
dem Richter durch den Entwurf erthellte Befugniß, 
auch auf ſonſtige Indielen die volle Strafe aus ſpre⸗ 
chen zu konnen, wenn uͤberzeugende Gruͤnde für 
ihn vorhanden find, wird allzu häufig ihten Zweck 
verfehlen; denn es iſt eine anerkannte Sache, und 


wurde noch jaͤngſthin in elner zu Berlin erſchienenen 


Lafarge ſchen Schutzſchrift als eine Eigenthuͤmllchkeit 
des ſchriftlichen Strafpcozeſſes bervorgehoben, daß in 
diefem Prozeſſe der Richter keine unmittelbare ins 
nere Uleberzeugung haben konne, er vielmehr, der die 
Perſonen nicht ſieht, nur an den Buchſtaben ber 
geſetzlichen Beweistegeln und der ohne fein Zuthun 
geführten Acte gleich einem grammatiſchen Ausleger 
gebunden iſt, — darum aber wird es dem gewiſſen⸗ 
haften Richter in Ermangelung einer zureichenden 
Ueberzeugung in der Regel ſehr gefaͤhrlich erſcheinen, 
auf einfache, zerſtreut in den Acten liegende Ju⸗ 
diclen ein volles Straf⸗Exkenntniß zu bauen. Eine 
bekannte beklagenswerthe Erfahrung iſt es überhaupt 
in der Praxis der Deutſchen Erlminalgerichte, daß 
wegen undolſtaͤndigen Beweiſes die außerordentlichen 
Strafen, wie die absolutio ab instantia, fo häufig 
vorkommen. Fallen nun die Erſteren durch den Ent⸗ 
wurf weg, ſo werden die voͤlligen Freiſprechungen 
und die Entbindungen von der Inſtanz um ſo haͤu⸗ 
figer werden, und die Strafloſigkeit ſchuldiger Ver⸗ 
brecher zum größten Rachthelle der offentlichen Slcher⸗ 
heit zunehmen. Das einzige und wahre Mittel, dieſem 

ebelſtande abzuhelfen iſt aber vorhanden und braucht 
unt ergriffen zu werden; etz liegt in dem mündlichen 
Prozeffe, wo dem Scharfblicke des Richters nichts 
entgeht, — wo dieſet die ganze Perſonlichkeit der 
erſchienenen Perſonen und die ganze Verkettung der 
vorhandenen Jndicien durchſchauen, und mit voller 


kanerer Ueberzeugung das Schuldig oder Nichtfchnts 


An aus ſprechen, wo alſo, mit Uebergehung aller 
Panlatie, der Rechtsfall mit männlicher Be ſt im mt⸗ 


rn net icht mit Ja oder Nein entſchieden 


Theater 
kung nac ee gafe zu ibrer Benefice⸗ 


abe % 


at kal, von Karl 


Gutzkow. Warum die von die ſem für ſein ſchweres 
Werk ausdrücklich angeſprochene Kathegorie „politi⸗ 
ſches Schaufpiel’ hier eigenmächtig und nicht ebe 
glücklich in die eines „biſtoriſchen Zeitgemaͤldes““ 
umgeſchaffen worden, iſt nicht wehl eiklaͤrlich, da der 
0 felbft. die früher beieichnete Kathegorle „hiſto⸗ 
wishes Schauſpiel“ verwarf, um dem Slücke die 
allein richtige amuweiſen:, die eines „politiſchen 
Schauſpieles.“ Es ist über dieſes Wert des genias 
len Gugtom fo viel und fo vieles, es iſt dafür und 
dawider geſchrieden worden z dei erheblichen und wohl 
gleichen Mitteln iſtder Erfolg deſſelben auf der Bühne 
ein ſehr verſchiedenet geweſen, bei den eminenteſten 
Verwendungen fegar, ein — entſchſeden unterge⸗ 
sordneter geblieben. Jedenfalls aber zeuget es vortheil⸗ 
haft für unfer Publikum, daß es fo zahlreich zu der Dar⸗ 
ſtellung ſich gedrängt hat und dieſelbe mit der unzweideu⸗ 
‚igften Theilnahme begleitete. Möge dieſe warme 
Theilnahme dem Werke ſelbſt und dem ſorgfaͤl⸗ 
tigen Fleiße, ſo wie der amfichtigen Leitung der Regle, 
von welchen der gaze Verlauf der Darſtellung fuͤr die 
Mehrzahl, und für bee votzugsweiſe, unzweideu⸗ 
tiges Zeugniß ablegten — für,die Dauer erhalten werden. 
Dergleichen hiſtoriſche Treue aber, dergleichen his 
ſtoriſche Brand malt, wie die Eeparars Bedingung 
zum Altcanflädter Frieden dem Königssteben Karls XII. 
aufgedrückt hat; — dergleichen höhe, Principe, des 
ren weltbedeutende Eminenz bier fortwährend und 
etwas läſtig ihren blendenden Glanz auf das -- fo wine 
zige Vaterland zurückſtrahlen mußz dergleichen freche Ty⸗ 
rannei, die, wie hier, welthiſtotiſche Charoktere als Opfer 
ihrer Willkür ſchamlos fordert, und dergleichen Loyoli⸗ 
tiſche Diseiplin, welche die geforderten Opfer nicht 
nur ohne Bedenken bringt, ſondern dies zu rechtfer⸗ 
tigen keinen, Anſtand nimmt; — dergleichen königliche 
Frivolität, die mit einer verlorenen Krone gejiert den 
Faſching feiert, die in Gefühlen auflodert, deren momen⸗ 
tanes Feuer jeder Tiefe baar iſt und jeder Wahrheit; 
dergleichen Verſalller große Worte, dergleichen 
affihiren einer Ehrenhaftigkeit, die um fo leichter 
ausgeſprochen wurde, die um fo impoſanter ausgehängt 
werden konnte, als die ſichere Intrigue bereits 
jede Möglichkeit zu irgend einem Erfolge rein 
abgeſchnitten batte: diefer bedeutende hiſtoriſche und 
noch mehr politiſche Apparat, wird er im Stande ſein, 
für die Dauer zu intereffiren, und alſo für die 
unfägliche Mühe zu entſchaͤdigen, welche die ihm von 
Gutzkow gegebene Form — Patkul — erheiſchte, um 
dem Publikum vorgeführt zu werden? Gutzkow ſcheint 
die ſes ſehrunwillkrliche Bedenken gar wohl gefühlt 
und keinesweges zu leicht beſeitiget zu haben: daher das 
Überaus glückliche und effektreiche Zuſammentreffen in 
Morisburg — eine Scene, deren Ausführung bier je⸗ 
den Beifall verdiente, — daber der Maskenglam im 
Aten Aufjuge, der dem jefuitifchen Verrathe 55 hoͤflich 
die ae öffnet; dahet endlich die Kerker⸗Scene mit 
Schlippenbach; — fie erinnert zu unwillkürlich an 
Egmont und Ferdinand. f 
Manches Andere, den Patkul betreffend, haben wir 
bereits in dieſem Blatte vom Aten d. M., No. 14, bei⸗ 
gebracht: fo den eben fo, unnothigen als a 
Schwedenballaſt — die Unordnung dieſer militaſtie 
„ fen Scene wies wenig, Sicherheit und Würde, ſelbſt 
der Schluß durch Schlippenbach erſchien übereilt und 
gan ohne die ſtills⸗ſchwaͤrmeriſche Glut, weiche ſolchen 


Charakteren oft eine hohe Anmuth PA einen gefährlichen 


Einfluß verleihet. Wie aber der Dichter iu dem vber⸗ 


letzenden, ganz folgewidrigen Ende die ſes jungen Schwaͤr⸗ 
mers gekommen? gehört zu dem rein Unerklärli⸗ 
chen. Eben entlaſſen aus den Armen des fur die Era 
langung der Selbſtſtaͤndigkelt des Vaterlandes ſchnoͤde 
dem Feinde ausgelieferten und dem Morde aufgefpartem 
Patkul, vernichtet Schlippenbach ſelbſt, er, der 
Liefländer, der pattiotiſche Schwaͤrmer, der Erbe der 
heißeſten Wünſche, des kühnſten Strebens Patkul's, 
ſo wie deſſen letzte Hoffnung — ein junges reiches 
Leben, — indem er dieſe Hoffnungen und Wünſche, zus 
gleich mit dem Zwecke ſeines eigenen Daſelnz, — in 
Aiuem Selbſtmorde zerſtoͤrt. 8 

Gegen die Vorſtellung ſelbſt iſt — mit Ausnahme des 


Heren Neubourg, 5 unerſchuͤnterliche Monotonie 


fortdauernd ſtoͤrt, — Weſemliches nicht zu erinnern. 
Springer, Patkul, verdient ausgezeichnet zu werden, 
doch tathen wir dringend, die Hinneigung des Sprach⸗ 
organes bei dem Vortrage der weicheren Stellen zum 
Geſange⸗artigen ſtreng zu beachten: fie tritt hervor und 
drohet Gewohnheit, alſo Nörend zu werden. Die Rolle 
wat tüchtig (tudirt, der Charakter ſehr wohl begriffen und 
ſomit war Viel gethan. 5 2 5 

Auf die übrigen Perſonen, auf alles Einzelne müſſen 
wir nächſtens zurückkommen, und wird daher eine baldige 
Wiederholung ſehr wünſchenswerth ſein. 


Barometer: and Thermometerſtand 
bei C. F. Schultz & Comp. 


. 


arometer nad) ‚22. 27 1 10 3”27P 11 6% 27 1,3% 
arifer Mak. 423 28“ er 0.301997 11,370 


Thermometer 22. 1,6% + 236° | — 0,2, 
aach Réaumur. (23 | — 2014 4,3% 110 


Zur Erinnerung 
an die am 19ten Februar 1942 
im Schügenhaufe zu Stettin 
fo froh verlebten Stunden. 


Was iſt's, was hier erblühet, 
Was it's, was hier uns lacht, 
Was it's, was hier erglübet, 
In ſchoͤnſler Farbenpracht? — 
Wir ſchaukeln nicht auf Wo 
In bann w e Solf, af 
em wir un 
Detdel am Selle een 
's nur ein ſüßes Traͤume 
son nur Trug und Wahn; 
an hort die See nicht ſchaͤumen, 
Schweigt gan der Ocean? 
Doch unſte Flaggen wehen 
en unfer Wimpel ſteigt! 
Wo wir den Adler ſehen, 

Da wird das Herz uns leicht. 
Zwar wiegt uns nicht die Welle 
Doch 2 5 yet Sönke 
Poch wenden wir mit 

In and'rer Fluthen Tanz 


Das thut 


Auch dier iſt's 


Es ſtrahlen tauſend Sterne 
Auf und mit hellem Schein, 
Wir ſeh'n ſie an ſo gerne, 

Sie blinken wonnig drein. 

Und ſtatt der Winde 
Der Flöte voller Jon, Holen 
Und Hart der Welle krauſelt 
Im Glas der Wein ſich ſchon. 

Hurrah! füllt es zum R 
Mit dunkeltother Fluth; 12 5 
Son pflügt der Kiel im Sande, 

ihm nimmer gut. 


Es lebe, det da denket 
o bieder, treu und Acht, 


Der unſte Heizen lenket 


Nach altem, Deutſchen Recht. 
Er, der den Fried 

Der "unfern Handel n 
ur Zeit die Seinen ſchaare 
hm ſei dies Glas verehrt! 


Er lebe hoch, Hurrah! 
Stets ſei — . — das Glück, 
Auf unſre Stadt ſtets ſah 
Sein freundlich, her'ger Blick. — 


Dies Glas den Senioren, 
Die hiet im greiſen Haar 
Zur Zierde find erkoren 
Der lebensftohen Schaar! 
’ k i 8 
245 La sale EN ae 
e Herz und Hand den Söhne 
Des Meer's in Lich’ blau 
Die unfrer treu gedenken, 
Wenn wir am fernſten Strand, 
Die ſelig, wenn wir lenken 
Den Kiel zum Vaterland. 
Es klingen hell die Becher, 
ie find im Nu geleert, 
Doch wem, * muntren Zecher, 
Wird dieſes Glas verehrt! 
Auf! hebt es ho 
Des. edlen Hans 20% 0 
Laßt's tönen hoch im Chor, 
Was euch den Buſen ſchwoll. 


Huttah! dies Glas dem Manne, 
der uns die Kunſt gelehrt, 
ie man Gefahren banne, N 
Dem Lehrer, uns ſo werth; 
Ihm, deſſen Auge Treue, 
5 Hu Rede Kraft, 8 
bm, der ja ſtets auf's Neue 
em Geiſte Wonne ſchafft. 


Man ruft es laut, und lauter 


Es gam den Saal durchdrang, 


Man ruft es innig, trauter 


Beim vollen Glaͤſerklang. — 


Die Toͤne ſind 
Dem Ohre, an Tee 
ausgeſungen, 
6 Wort bewahrt. 


Doch bleibt da 
een W. . 


Anzeige 

Es (letzt dem muſikliebenden Publikum Stettins durch 
die in dieſen Tagen zu erwartende Ankunft des bes 
rühmten oliniſten Remmers und des tüchtigen 
Pianiſten Schumann, aus Berlin ein muſikaliſcher 
Doppelgenuß bevor. Beide Künſtler beabſichtigen hier 
ein Concert zu geben, auf welches wegen der Trefflichkeit 
— Leiſtungen nicht genug aufmerſam gemacht werden 

un. 


f Concert Anzeige. 
Am Dienſſag den sten März c. finder das Concert 
* 3 im Saale des Schützenhauſes bes 
immt ſtatt. f 
Billete a 20 far. find in der Muſikalien⸗ Handlung 
des Herrn Devantier zu haben. A. Lemſet. 


Ergebene Bitte. 


Von den reichen Gaben und der hierdurch be⸗ 
wirkten reichen Einnahme aus der Verloſung 
vor 2 Jahren, welche wir dem Wohlwollen gütig 
babe in Bewohner unſerer Stadt verdankten, 

aben unterzeichnete Mitglieder des Frauen⸗Ver⸗ 
eins Wohlthaten aller Art den Dürftigen ge⸗ 
ſpendet! Des Dankes Thränen ſind viele ver⸗ 


Pale welche jenen milden Gebern als Zoll des 


ankes gebühren. 5 f 

Auch in dieſem Jahre beabſichtigen wir eine 
Verloſung weiblicher Arbeiten und Geſchenke, 
welche wir uns hiemit ſo herzlich als ergebenſt 
von Denen erbitten, welche für Arme und Noth⸗ 
leidende ein Herz voll Mitgefühl beſitzen. 


Die öffentliche Ausſtellung und Werfofung bet 
nde 


erbetenen Gegenſtände beabſichtigen wir 
April d. J. — Die uns gütigſt zugedachten Ges 
ſchenke erbitten wir uns jedoch 8 Tage zuvor, 
zu deren Empfangnahme jede von uns Unter⸗ 
zeichnete mit Vergnügen bereit ſein wird. 

Ort und Zeit der Verloſung werden wir die 
Ehre haben ſpaͤterbin anzuzeigen. 

Stettin, den Yten Februar 1842. 
ö Der Frauen» Verein, 

v. Bonin. H. v. Thadden. C. v. Kameke. 
C. Böhlendorff. Ch. Kölpin. H. Masche. 
5 Fr. Pitzſchky. N 


Literariſche und Runſt⸗Anzeigen. 

In der Unterzeichneten iſt zu haben: 

„ Martin Höfflmapr, 

4 e Die Fabrikation ee 
des Sa a0 ch en Foh | Er 
erg‘ 4350 * vorkommenden Mebenpros 
Kell, der Ma Jer ne ung det 


brennbaren Gaſes, ſo wie des Knochenleims, der Bouillon⸗ 
tafeln, des feinſſen praͤparirten Hirſchhorns, des Phos⸗ 
pbors, der Phoephorfäure und der Phosphor⸗Feuerleuge. 
Nebſt dem neueſten Verfahren, das Berliner, Erlanger, 
Engliſch oder Pariſer Blau ganz ſicher und ſchoͤn zu bes 
reiten, und Au weifungen zu mehteren hierbei noͤtbigen 
Kitten, verglas baren Maſſen, Toͤpfermaſſen und Glaſuren. 
Nach prattifhen Erfahrungen bearbeitet. Mit 4 Tafeln 
Abbildungen. 8. reis 1 Thlr. 10 far- N 
F. H. Morin'sche Buchhandlung. 
Leon Saunier). 
Moͤnchenſtraße No. 464, am Roßmarkt, 
5 in Stettin. 
In der Unterieichneten in zu haben: 
Carl Rottlinger, vraküiſcher Porzellan Maler, 
Handbuch 


der Porzellan⸗Malerei 


oder 
gründlicher Unterricht im Portraitiren und 
Landſchaftmalen auf Porzellan. 

a Quedlinburg bei G. Bafle. Preis 15 far. 
F. II. Morin'sche Buchhandlung. 
ö (Léon Saunier.) 
Moͤnchenſtraße No. 464, am 
in Stettin. 


Bei Vincent in Prenzlau, Hendeß in Stargard, 
Dümmlet in Neubrandenburg, fo wie in der Untet⸗ 
zeichneten iſt zu haben: b 
a „ Ueber die 3 

Wohlbeleibtheit oder Fettigkeit 
und die ſicherſten Mittel, fie zu verhüten 

und zu heilen. n 
von L. de la Panouſſe. Nach dem Framzſiſchen. 
8. geh. 10 fge. 

Man wird in dieſem Schriftchen, dem letzten, welches 
fiber dieſen Gegenſtand erſchienen iſt, nicht nur die Nach⸗ 
theile und Gefahren, denen die Wohlbeleibtheit ausge⸗ 
ſetzt, finden, fondern auch Heilmittel, die dieſen nach⸗ 
theiligen Zuftand gan ſichet heben. ae 
F. H. Morin’sche Buchhandlung. 

‚Leon Saunier, 

Moͤnchenſtraße No. 464, am: Roßmarkt, 

f in Stettin. 8 

In unterzeichneter Buchhandlung iſt zu haben: 

Für Haushaltungen, Waſch⸗ und Bleich⸗ 
b Anſtalten. 

Bou de Layte's — 

Praktiſche Anweiſung 


N zur 
Dampfbeuche des Leinenzeuges. 


Enthaltend: eine Erklaͤrung der verſchiedenen Waſch⸗ 


Roßmarkt, 


4 — 


ſyſteme; Angabe der beſondern Dimenſſenen und ‚Diss 


poſitionen der Dampfbeuch⸗Apparate; ausführliche Be⸗ 
ſchreibung det mechaniſchen Verfahrens, um dieſe Appa⸗ 
rate in Thaͤligkeit zu ſetzen, nebſt mehreren Angaben, 
dieſe Apparate anderweitig amuwenden. Eine nützliche 
Schrift für große Anſtalten, Hospitaͤler, Schul⸗Anſtal⸗ 
ten, Penſionate ꝛc., fo wie für jede Hauswirihſchaft. 
Aus dem Franzöfifchen. Mit Abbildungen. 8. geh. 
e N e Preis 15 fr. 
Nicolai'sche Buch- u. Papierhdlg. 


(C. FT. Gutberlet) in Stettin. 


— 


Verlo bungen. 


Die Verlobung meiner einigen Tochter Minna mit 


dem Apotheker Herrn Theodor Groſſe, beehre ich mich 
Verwandten und Freunden, flatt befonderer Meldung, 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen. HN ) 
Swinemünde, den l4ten Februar 1842. 
g Verwillwete Apotheker Geiſeler. 
Als Verlobte empfehlen ſich 
Minna Geiſelet. 


Theodor Groſſe. 
Verbindungen. 0 
Unſere heutige eheliche Verbindung zeigen wir theil⸗ 
nehmenden Freunden und Bekannten hiermit gam erge⸗ 
benſt an. Stettin, den 23ſten Februar 1842. 
Friedrich Wilhelm Hintze. 
Louiſe Adelheide Hintze, geborne May. 


Todesfälle. 
Am 22ften d. M. ſtarb unſere 15 — Schweſter 
Luiſe Blume aa einer Lungen⸗ und Leber⸗Entzündung⸗ 
reunden und Bekannten widmen wir tief betrübt dieſe 
neige mit der Bitte um ſtille Theilnahme. 
Stettin, den 23ſten Februar 1842. 
Im Namen ſeiner Geſchwiſter 
Blume, Hauptmann 
in der Zten Artillerie- Brigade, 


Am 2iften d. M., früh 31 Uhr, nahm Gott meine 
innig geliebte Gattin und unſere liebevolle und ſorgſame 
Mutter, Maria Dorothea, geborne Wolter, in ſich. 
Sie ſtarb am Schleimfieber im 65ſten Jahre ihres viel 
bewegten Lebens. Wer ſie kannte, wird es wiſſen wie 
unendlich viel wir in ihr verlieren, und nur der Hinblick 
auf Sort und Ewigkeit 4 es, unſern tiefen Schmerz 
zu lindern. Stettin, den Zillen Februar 4842. 


„Goͤrs als Gatte. 
aroline, ) 
Alexander, Fals Kinder. 

Joſephine, - 


Geldverfebr 


Kapfitalien werden verſchafft und umentgelblich untere 
gebracht durch das Adteß⸗, Commiſſions⸗ und Verſor⸗ 
gungs⸗Comploir, gr. Oderſtraße No. 69. 


Am Sonntage Ocull, den 27. Februar, werden in 
den hieſigen nn predigen: 
2 n der Schloß⸗ Kirche: 
Herr Prediger Ace es 85 f 
Herr Prediger Delgarte, um 104 U. 
„Prediger Beerbaum, um 14 U. 


In der Jakobi⸗Kirche: 
Herr Prediger Schlichting aus Iſinger, um 9 M. 
9 e 1 U. 4 | 
ie Beihtr Andacht am Sonnabend 5 U 
720 "Herr Prediger ii 2 5 
Am Freitag den 25. Februar, Mahn. 4 Uhr, hält 
Paffeneptedigt der Herr Prediger 2 — 
In der Peters- und Pauls⸗Kirche: 
Herr Prediger Hoffmann, um 9 u. . 
„Prediger Succo, um 2 11. f 
Die Beicht⸗Andacht am Sonnabend um 1 Uhr ball 
f Diete Prediger Hoffmann. ar 
ne a der ZohanniesKirhes u unın.d) 
Herr Diviſions⸗Prediger Budy, um 81 M. 
Herr Prediger Mehring, um 108 UU. 2 
„Prediger Teſchendorff, um 24 uU. 
Die Beicht⸗Andacht am * um 1 Uhr ban 
Herr Prediger Te ſchendorff. 1 
s In der Gertrud⸗Kirche: 
Herr Pra Jonas, Fe a g 
* rediger Jonas, um 21. 


Getreid e Mar kt⸗Preiſe. 8 
g Stettin, den 23. Februar 1842. 


7 
‚Rn 


Weizen, 2 Thlr. 121 far: bis 2 Thlr. 16% fat, 
Seeſen⸗ 5 ® „ 1 „ 106 ⸗ 
erſte, 


. er age 
we 4 20 * ö 2 
1 na * 


e { 
Prenss, Cour. 


Staats-Schuld-Scheine . » sr 2.» 
Preuss. Eugl. Obligationen 
Prämien-Schelne der Seehandl. 
Kurmärkische Schuldverschreibungon 
Berliner Stadt- Obligation en 
Elbinger F 
Dauziger 
Westpreuss, Pfandbriefe . ... . .„..,, 
Grossberzogth. Posensche Pfandbr. . , 


Ostpreussische do, 
Pommersche wu x 
Kur- und Noumärkigche ap ot 
Bohlesisehe 8 


12 
.A. „t hen, 
Berlia.Potadamier Risenbabn » > 
do. do. pPtier-Actlen 
Magdeburg-Leipziger Elsen. 

do. do. Prior.-Aetien , z 
Berlin- Auhalt. Eisenbabn . « « ..., 
do. da. Prior.-Actlen 
Düsseldorf- Elberfelder Eiseubb. 
do. do-. Prior. -A etiam 

Rheinische Eisenbahn 

do. Prior.-Actien 
„ — 


Sold al mare 
Friedrichsd“ 


e e 
Andere Goldwänzen d 5 Tü. 
Duet 2 


E D nn ie 


Beilage zu No. 24 


der Königl. privilegirten Stettiner Zeitung. ai 


Vom 25. Februar 1842. - 


« 


Gfficielle Bek anntmechung n. 
Der Handelsmann Moſes Levin Lömwenihal hierſeldſt 
und deſſen Eheft au, Janni geb. Amann, haben nach 
erfolgter Verlegung ihres Wobyſites von Berſin hierher 
die hier unter Ehe leuten 5 szimirten Standes gel⸗ 
tende Gniergemeiilſch aft ausge ſchloſſen. 
Stettin, den 7ten Jan uar 1942, ö 
Königl. Land- und Stadtgericht. 
Der Kaufmann Fuljus Chrlſto ph Friedrich Schröder 
biet ſelhſt und deſſen Ehefrau, Hermine Mathilde geborne 
Dannenberg, baben bei erreichter Giaßjährigkeit der Tepe 
tern die hier unter Eheleuten nicht (rimiiten Standes 
geltende Gütetgemeinſchaft unter ſich gusgeſchloſſen. 
Steitin, den l4ten Janust 1842. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 


Die Stelle eines befeldeten Ratheberrn als Syndikus 
beim biefigen Magiſtrat wied am Aften April c. erledigt, 
und fell mit einem jahrlichen Gehalt von 500 Thle. gufs 
neue befegt werden. Qualificirte Bewerber weiden bier⸗ 
wit aufgefordert, ſich unter Einteichung eines, gend 
9. 148. I. der Städie⸗Ordnung vorgefhtiebenen Attees 
und ibtes eurricuſam vitae bis ſpäteſtens den 21ſten 
März c. bei une zu melden. er Sr 

Gollnow, den Ziften Februar 1842. 


Die Stadtverordneten. 


Bekanntmachung. 
Nach unferer letzten Bekanntmachung vom 31ſten Jar 
a is AEBR fh am Schluſſe * 8 5 55 
2 Rd von 57 . * 7 
im Laufe des Jahres 1841 find 3 1857 5 Ki 3 far 6 14 
himugekommn . 38,153 Thlr. 25 ſgr. 5 pf. 


Totalbetrag .. 95,327 Thlr, 28 fr. 11 pf. 
iuxückgezahlt dagegen .. . » 27,923 Thlr. — for. 1 pf 


mitbin geht ein Beſtand von 67,504 Thlr. 23 far: 10 bf. 
in das Jahr 1842 über. 
Swinemünde, den 12ten Februar 1812. 
Curatorium der Sparkaſſe. 
Kirſtein. Nitſche. Schöneberg. Marius. 
erichtliche Vorlgdungen. 
N Proel a m a. 5 
Auf dem geweſenen Schuhmachermeiſtee Schwendt, 
jet Brewingſchen Haufe hier, Vol. I. Fol. 808 des 
neuen Hypoihekenbuchs, ſteben aus der von der verehel. 
endell unterm Iten April 1817 ausgeſtellten Obliga⸗ 
sion 200 Thlr. für den Tuchmachetmeiſer Doege hier⸗ 
feloft eingetragen, welche, nachdem fie zutückgeratit und 
Aten find, gelöfcht werden ſollen. Da das Dokument 
. aber verloren gegangen iſt, fo werden alle dieje⸗ 
ausgehe le an die in Löfhende Pol und daf darüber 
Pfand 8 Inſirument als Eigenthümer, Ceſſionarien, 
ben, ander fonflige Briefs⸗ Inhaber Anspruch zu machen 
Vormittags fte, ſich in dem auf den loten Mai e,, 
dri ena fe Use, angefegten Termin zu melden, wis 
ae ne mit präfludiet und das Dokument amot⸗ 
tifiet, fo wie gelöſcht werden wird. a 
Schivelbein, den 


5 x 1842. TR 
K. Nn ns Stadtgericht, 


Soabbaſt ationen. 


Von dem Königl. Obet⸗Landes⸗Getichte in Sirttin 
ſoll das im Randower Kreiſe zu Pommern gelegene, 
im Sabre 1824, excl. der circa 566 Morgen 71 Mutben 
enthaltenden Holzung, landſchaftlich auf. 45,134 Thle. 
Al hr. 7 pf. abgeſchätzte Allodial⸗Miftergut Nadrenſe, 
ingleichen wei Bauechoſe daſelbſt, welche beide nach der 
Abſchätzung durch den Rezulirungs: Commiſſarius im 
Jahre 1933 einen Werth von 5.034 Thle. 5 far. haben, 
am 24ſten Mai 1842, Vormittags 10 Übe, 

an ordemlicher Getichtsſfelle mit allen Pextinemien im 


Wege der, freiwilligen Subhaſtation ‚verkauft werden. 


Taxe, Hyoethekenſchein und Verkaufsbedingungen find 
der Regiſtratur eimufeben, : a 
j Könial. Ober⸗Landes⸗Gericht. 


— 


Subhaſt along Patent. 

Von dem Koͤnigl. Land⸗ und Stadigerichte zu Anklam 
fol der zu Medow belegene, pag 425 des Hypotheken⸗ 
duchs verzeichnete, den Erben des verſterbenen Bauer 
Wegner gehörige Bauerbof mit Pertinenzien, abgeſchätzt 
auf 5362 Tölt. 23 ar. 105 pf. „Abeilungshalber im Termin 

den iſten Auguſt, Vormittags 11 Uhr, 
ſubhaſtitt werden. 2 pe: f 
T 

tag den Iften Februar c., Vormittags 9 Uhr, 
ſollen Bollenſtraße No. 762: Kupfer, Kleidungeſtücke, 
Reinengeug, Tiſchieug, Leibwäſche, Betten, Möbel olle 
Art, er 2 Schnellwaagen, neues gußeiſern 
f öffentlich gegen ſofortige A 


ge . 
ER 


Es ſollen Donnerſtag den gten „ Vermi 
1 14 auf der Jagen „u Neue guctt Sic Sraurabene 
11,750 gebrannte Mauerfleine, 
1,400 bartgehrannte Mauerſteine, 
fotorioe de er Selen gg der 
egen ſofortige bahre Zahlung oͤffentlich verfteigert werden. 
4% 10, den Aaſten Februar 1842. 
— 1 8 Reis ler. 
Im Auftrage der Rhederei ſoll das Galleas⸗ Schiff 
Ednard, 97 Normal⸗Laſſen groß, bisher geführt vom Capt. 
C. F. Kachler, am töten Mart d. J., Nachmittags um 
2 Uhr, in meinem Comptoir verkauft werden. — Das 
Inventarlum iſt bei mix eimuſehenn. 
Stettin, den Zäſten Februar 1842. nd m 
n A. Herrlich; Schiffer Makler. 


1 


- e Miet te, Wormirtän 11 Ber, n 


am Landw. 
eine braune 


⸗Zeughauſe; 
N Ei nei 
“öffentlich gegen gleich bagte 


nder, complett zugetilten 
0 271 7% Aike 


ion + n 
lden d wi Abe, len 
La 3 N eee ene 

im großen Pac ö 
meiſtbictend veckauft werden. 


a Magayin, für. auswärtige teig 
2 


** 


N Oeffentlicher Verkauf. 

Von den auf der Ober⸗Wiek Hierfelbft belegenen, von 
der Richtungslinie der Berlins Stettiner Eifenbahn. ges 
troffenen und der Eiſenbahn⸗Geſellſchaft gehoͤrigen Ges 
bäuden, ſoll 

1) das auf dem Grundſtuͤck No. 38 b. belegene Hintere 

ebäude von ausgemauertem Fachwerke, 79 Fuß 
ang, 27 Fuß tief, 7 Fuß in den Stielen boch, mit 
Oachſteinen eingedeckt, enthaltend: 3 Wohnſtuben, 
2 Kammern, Flur, Waſchhaus und Küche, Kuh⸗ 
und Pferdeftall mit Knechikammer, Rell⸗ und Ges 
ſchirrkammer, Wagenremife und einen gedielten 
Kornboden mit Winde, faſt noch gam neu; 

D das ebendaſelbſt befindliche Stallgebäude, 485 Fuß 
lang, 15 Fuß tief, 7 Fuß in den Stielen hoch, 
ebenfalls von ausgemauertem Fachwerk und mit 

Ziegeln abgedeckt; 

3) das auf dem Grundſtück No. 56 belegene hölzerne 
Gartenbaus von zierlicher Form, im Plan ein Achte 
von 12 Fuß Durchmeſſer, mit Balkon und in gutem 
baulichen Zuſtande, 

Sonnabend den 5ten März e., 
g Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle oͤffentlich an den Meiſtbietenden, 
unter der Bedingung des Abbraches, verkauft werden. 

Die näheren. Kaufbedingungen können täglich in dem 
techniſchen Büreau der Eiſenbahngeſellſchaft, Roͤden⸗ 
berg No. 252 parterre, einge ſehen werden. 


Derkaͤufe beweglicher Sachen. 
Die erſte 
Sendung 


meiner Hamburger und Hanauer Filz- und 
Pariser Seiden-Hüte habe ich in den allerneue⸗ 
ſten Formen empfangen und empfeble ſolche. 
i Emanuel Lisser, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


d bei vorgeldiee ener Anwendung feinen Zweck 

eg verfehlt, via = Be En im 805 als 
en e Anerkennun 

— ke darf ich mie Recht auf dies neue — 


e arat hinzuweiſen mir erlauden. Bei dem 
ein Anden reife diefes Mine win es auch dem 
Bl Jahre ſich 185 5 0 und 
daſſelbe en 4 10 Br 8 Nies mae, 
. N oben der Schuhſtraße No. 625. 
Maronen, felſcher 


Capfar, Aftrachan. Erbſen, Sardi, 
2er lr 80, Ehldeiem Bilkpetinge te . Elend 
Lichte bei August Otto. 


eifach öder him ie 
Pelſchen, ode GE Hin; 959. 


* 


Ausverkauf. 
um mit mehreren Artikeln meins Manu⸗ 
faktur⸗ an Mode⸗Waaren⸗Lagers 


gaͤmlich u räumen, werde ich folgende Gegenftände, als: 
Mousseline de laine - Roben, 
in ſehr beliebten Deſſeins. 


Franzöſiſche und Wiener Um⸗ 
ſchlagetuͤcher, 
Seidenzeuche, Percal de laines, 
Franzoſiſche Thibets, glatte und 
dedtecte Merino's Callicoes 
und Zitze, i 
unter dem Koſtenpreiſe 


ausverkaufen. 

Zur Bequewlichkeit des gerheten Publikums habe ich 
neben meinem Laden ein geheikted Zimmer eingerichtet, 
in welchem der Ausverkauf ſtattfinden wird. 

Siettin, den Alſten Februar 1842. 


A. Philippi, 
Tuch 


Grapengießerſtraße No. 165, 
Ausverkauf. 

Da ich mein Tlͤchgeſchaͤft aua aufuseben 

beablichtige, ſo werde ich von heute ab meinen ganzen 


Vorrath bedeutend Unter dem Koſten⸗ 


preiſe ausverkaufen. . 

Stettin, den 23ften Februar 1842. > 

A. Philippi, 
Grapenaiekerfirafe No. 165. 
Mabagonis und birkene Fourniere. 

Zur Bequemlichkeit meiner geehrten Abnehmer habe 
ich eine bedeutende Partie Mabagonis und birkene Four⸗ 
niere in Stetlin bei dem Tiſchler⸗Meiſter Hrn. Ebner, 
Roßmarkt No. 758, niedergelegt, und wird derſelbe die 
Güte habe, ſolche zu den ſehr billig geflelten Preiſen, 
wie die ſelben in meiner Fourniet⸗Schneide⸗Anſſalt vers 
kauſt werden, verabfolgen. Auch werden daſelbſt Höher 
10 Fournieren und Dickten angenommen und prompt bes 

3 und bitte ich daher um geneigte Aufttaͤge. 

abow, den 2often Februar 1832. 
5 Andr. Senncke's Wittwe. 


Kleesaamen ir toch und weisser Waare, 


himothee-,. Luzern, Rigaer und Pernauer Kron - 
sücleinsaamen offerirt Aug. F. Präta, 
Schuhstrasse No, 855. 


Spixitus⸗ der B. 
N. 1 — Gebinde find mm haben in der Baumſtraße 


EITHER, 18 SE I 

9 Gänzlicher Au 

Um mit meinem noch vorräthigen & 
> Manufactur-, Mode- und Tuch- 
= -Waaren- Lager, 

® welches noch in allen Artikeln aufs & 
5 Beste assortirt ist, möglichst bald & 
zu räumen, verkaufe sämmt- 
liche Sachen — nicht zu- 
F rückgesetzte — zu noch be- & 
deutend mehr herunterge- & 
9 setzten Preisen. 


J. B. Bertinetti, 


Grapengiesserstraene No, 166, ER 


DBERERDEHREBESBS 
Empfang unſeter Meß waaren an,eıgend, empfehlen 

die ſchwerſten und feinften Bett⸗Zwilliche, 
Federleinen und Ueberzuͤge, 


in den neueſten Deſſeins, 


weiße Leinen jeder Uct in ſchoͤnſter Bleiche 
und vonüglichſter Güte, 


Damaſt⸗Tafel⸗Gedecke und 
Handtücher zu den Fabrik⸗ 
preiſen, 

Camlots in aan Jaden von 12 for. 
pro Elle an, 

ſchwarze und couleurte ſeidene 
Waare, wanne 2 br. Taffeta's, 
pro Elle 223 Sgr., 8 

Umſchlagetuͤcher iv reihiler Auwahl, 
u den enorm billigſten Preiſen. 
Gebrüder Wald. 


— . 8 
für T Wilen Kischen Wogdeh. Eihorien, 43 a 45 Pack 
Carl Dröfe, ar. Laſtadie No. 232. 


= Gitalfunder 8 Schneid 
Spaniſche Meme 5 a 
nigs⸗ und Cache bean e 1 1 


Aug. F. Praͤtz. 


arg 
IE: 8 


Von ſchoͤner friſcher Tiſchbutter empfing ich eine 
Pattbie in Kommiſſion, um damit ſchnell zu räumen 
offetire ich ſolche zu billigen Preiſen. 

A Carl Deo ſe, gr. Laſtadie No. 292. 


== Fin elegant gearbeitetes Mahagoni⸗Schreib⸗Bureau 
det für 100 Thle. um Verkauf. Wo? ſagt die 
— Zeitungs⸗Expediſon. SS 

II Stralsunder Flickheringe, das Bund 3 agr, 
Frauenstr. No. 908 und Mönchenbrückstr, No, 190. 
Al Nordhauser Weizen- Branntwein, in ganz vor- 
züg licher Güte, empfiehlt das Quart zu 7 agr. und 
die versiegelte 1 Flasche zu 6 agr. Friedrich 
Nebenbänser, Mönchenbrückstrasse No, 90. lf 

Mehrere Fortepianos fichen zum Verkauf Monchen⸗ 
ſtraße No. 469. Wilke, Inſtrume menmacher. 


Delicate feifhe Auſtern, ftiſchen Caviar u Pfund 
1 Thlr., ſuͤße Meſſin. Apfelſinen und Traubenroſinen bei 
. F. Weiße feel. Witwe, 
Langebrückſtraße Ne. 75 


In der Möbel s Niederlage der vereinigten Stettiner 
Tiſchlet⸗Gewerle⸗Meiſter, Vreitehrafe No. 371, ſteben 
jetzt mebtete mabagoni Schreid⸗Bürcaur zum Verkauf, 
die wegen ihrer weckmaͤßigen Einrichtung, fo wie auße rst 
ſauberen Arbeit, — auf die früheren vielem Anfragen — 
hiermit beſtens empfohlen werden. 


Das bisher vom Capt. J. M. Schumacher aus Sırals 
fund geführte Schalupp⸗ Schiff Mathilde Guſtava ſoll 
bedeutend unter feinem Werthe verkauft werden. Date 
ſelbe iſt im Johte 1839 erbaut, 39 Normal⸗Laſten groß, 
mit vollftändigem Inpentarium verſehen, und liegt hinter 
der Baumbrücke. Das Verzeichniß des Inventariums 
iſt ſowohl bei dem obengenannten Eigenthuͤmer des 
Schiffs in Stralſund, als hier bei mir nachzuſehen, wo 
auch die hierauf Reflektitenden das Nähere erfahren 
* 7 ain, Schiffs⸗Maͤtler. 
in Ambos und ein Blaſebalg' ſtehen billig zu berkau⸗ 
fen Breiteſttaße No. 3656. 1 

Rigaer Kren⸗ Saͤeleinſaat, 
ſowohl neue, wie vorüglich gut gepflegte keimfaͤhig e 
1840er, empfiehlt in ſchoͤner echter Wagre billigt 
Friedr. Ferd. Roſenthal. 

Für die Herren Kaufleute werde ich ſtets ein genuͤgen⸗ 
des Lager. von Packbindfaden in reeller trockener 
Waare vorraͤthig dalten, und empfehle demnach ſtarke 
Sorte a Pfd. 5 far., feine 7 ſar., ferner Blombirſchnur 
a Pfd. 6 for. Albert Brehmer, 
Breiteſtraße No. 400 


Derpadrurgem. 
Verpachtung einer 


S weißen Sand⸗Kuhle. S 


Es ſoll die auf dem Zabelsdorfidien Acker liegende 


- weiße Sandkuhle an den Meiſbietenden verpachtet were 


den und iſt zu die ſem cee ein Termin auf den 27ſlen 

die ſet — an ns 10 2 dem dort 2 
etrnhauſe angefegt:- Iheren Bedingungen 

EA dahin beir dem nfpekror Herrn Kurth eimuſeben. 
8 Vermiet hungen. N 
Breiteraße No. 390 il zum iſten Maͤrz eine helle 

trockene Remiſe zu vermieihen. 


Ss 


Noſenzarten No, 267 iſt die vierte Etage, deſtehend 
Bes üche, Speiſekammer nebſt allem ae 
bebör, zum iſlen April c. zu vermietben. Näheres Moͤn⸗ 
chenſtraße No. 469, ımei Treppen hech. 

N ee dee eee 
2 In unferem neuetbauten San ift zum 1ſten April? 
2 noch ein Laden mit Stube, ein Logis in der vierten 
2 Erage von 4 Studen nebſt Zubehör, ſewie ein großer $- 
7 Keller zu vermietben. J. F. Meier & Comp. 2 
* „„ „11 rr 


iſchttſttaße No. 1044 iſt zum Iften April in der äten 
Ph Stube, Kammer, Küche nebſt Keller, an 
einen ruhigen Miether zu vermiethen. 


Ich habe noch e zu vetmiethen, guch 
aͤume zu verkaufen. 
Anreifäunie. g Zilbelm Stumpf, im Elyſium. 
In der dritten Etage des Hauſes Kuhſtraße No. 288 
fiad 2 bis 3 Stuben, Kammern, Küche, Geſindekammer, 
Keller und Bodencaum zum Iften April oder ſogleich zu 
vermiethen. 5 2 
Breite Straße No. 345 ſind zum 1ften April wei 
Studen zu veemiethen. 
Rodenberg No. 328 db. ift eine anſtändig möblirte 
Stude nebſt Foctepiano zum iſten März zu vermiethen. 


Dehierftraße No. 655, wei Treppen hoch, find" zwei 
febr fteundliche, meudlinte Stuben zum lſten Mär iu 
vetmiethen. a \ 

Arafe No. 482 send zum Iften April 2 Stuben 
neh Zabel wo möglich an eine einzelne Dame oder 
einen Hern, zu vermieiben, RE 
Dienſt⸗ und Beſchaͤftigungs⸗Geſuche. 
PRPRRRPRPTOERLTEELLIETE LEIDER LELLELELTET TED 
: Für unfer Manufaktut⸗Waaten⸗Geſchaͤft wollen? 
2 wir ju DOitern oder auch früher einen Lehrling von 
2 außerhalb engagiren, welcher die nörbigen Schul⸗ ? 
2 kenntniſſe beſitzt, und Zeugniſſe über feine moraliſche £ 
2 Führung beibringen kann. 
* 


2 Guſt. Ad. Toͤpffer E Co. 


Nl e eee 
— — 


In einer adelichen Fami ie Hinterpommerns wied zum 
Atem April d. J. ein wiſſenſchaftlich gebildeter Haus⸗ 
lehrer, der wo möglich mufitalifch if, geſucht. Naͤhere 
Auskunft erteilt die Poſt⸗Expedition in Labes. 


6 wird zum Aften April eine tüchtige zuverläffige 
Kön geſucht. Nähere Auskunft wird erthellt Breite⸗ 
ſtraße No. 373. 5 
Ein Knabe, der die den es ee Profefflon, zu erlernen 
wünſcht, möge ſich melden bei 8 a 

bi A fler, Klempne 

ER ° an Ae . en 
— NV 8 4 
in underbeiratheter tüchtiger Mühlendeſcheider, der 
ine 92 e Ukaupen⸗ und Delmüllerei hat, 
nder bei Votzeigung genügender Aneſte eine Anſſellung 
m dieſem Fache. Wo? erfährt man in der Zeiunge⸗ 
Expedition. EIER 24 
Ein Knabe, der die GelbgiegersProfeffion zu erlernen 


„.˖·”t 


wünſcht, melde ſich beim Beibgiegermeifter J. Starck, 


Fuhtſtraße No, 649, 


der Moͤnchenſtrahe No, 46 


Ein junget Mann, welcher ſich mit vollem Eifer der 
Handlung widmen will, und bier die nörbigen Ver, 


, Eenntniffe beſitzt, findet auf eee e Cemptoit eirt 


Lehrlingsſtede. Selbſtgeſchtieben Aateäge unter Litr. 2. 
— die Erpedision der Börfens Nachrichten der 
„ 


Ein kräftiger Laufbürſche kann ſich melden bei Theodor 
eber, am Heumarkt. 1 d 


Anzeigen vermischten Inbalts. 

Feuer⸗Verſichcrungs⸗Antrͤͤge für die Berlinſſche Feuel⸗ 
Verſichetungs⸗Anſlalt nimmt nach wie ver an a 
A. Fi W. Wißmann. 


Compteir von Kruſe & Schmidt: 
rautmarft- No. 973, - 
im Haufe des Kaufmann Heren Libreng, 1 Tleppe bei, 


Neue ER. 6 


12 


we Fi 
brillante Dominos 
find zu verleihen und zu verkaufen bei! 8 
Emanuel Lisser, 
oberhalb der Schuhſtraße No. 154. 


Zwei bis drei Penſtonaire finden zu Oſtern (1. April 
d. J.) eine freundliche Aufnahme. Wo? weiſet die 
Zeitungs⸗Expedition unter C. B. nach. a 


Es wünſcht Jemand zum tſten Marz e. am Heumarkt 
oder iy der Nähe deſſelben ein freundliches Zimmer mit 
Meubles, und wo moglich nebl Schlafkabinet, zu mie⸗ 
then. Näheres in der Zenunge⸗Expedition. 0 


Bei meiner Abreiſe von bier, ſage ich allen meinen 
E. Müller. 


Freunden ein herzliches Lebewohl. 


Gute Belohnung. Ar 
Eine ſchwarſe Hündin mit getigerter weißer Bruſt und 
Füßen, auf den Namen „Melone“ boͤrend, hat ſich vor 
eiwa 8 Tagen verlaufen. Man bittet, diefelbe Speicher 
No. . ann 
Im Laufe des nachſten Monats beabſichtige ie 
eine Partie alte Dachſteine, noch gute Feniter Aa 
ren von der Bauſlelle Frauenſtraße No. 894 verdüßern 
zu laſſen. Diejenigen, die darauf refleftiren, können (dom 
vorher mit mir unterhandeln, \ ERBEN 5 
. L. Primo, Baumſlraße No. 1022. 
65° Freitag Abend F Uhr Abch Bi bei 
t August Wolff Stadt Magdeburg. 
E Aale is. 2 
Einem bodhgecheten Publikum mache ich Art die 
ergebenſte Anzeige, daß ich mit einer großen Unjabl gut 
abgerichteger Dompfaffen, ſehr ſchoͤn ſchlagender Kaua⸗ 
tiengögel (Nachtizallſchlager), fo wie mit fehe ſchöͤnen 
Papagoyen und oſtindiſchen Vögeln aus dem Har⸗Ge⸗ 
birge bier angekommen bin, und bitte, da ich mich nme. 
kurze Zeit hier aufhalten werde, um recht jahleeichen Ber 
ſuch. Mein Logis iſt im Saftgof jum weißen Roß, in 


5 - D. Diener, Vogelhaͤndler. 
Von der Domſtraße bis zum Wintergarten iſt eine 

—9 Broche mit Steinen verloren. Dem Wieder⸗ 
tinger 1 Thlr. Belohnung; große Domſraße No. 791. 


